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Am 30.8.1998 beobachtete ich am Möwen-Schlafplatz beim Donaukraftwerk Greifenstein (Straka 
1990,1998) unter 115 Weißkopfmöwen (Larus cachinnans, 37 ad. und subad., 78 imm. und juv.) drei 
Möwen (lad., 2 subad.) denen jeweils ein Fuß fehlte. Bei zwei Individuen war der Fuß in der distalen Hälfte 
des Tarsometatarsus abgetrennt, bei der dritten Möwe in der proximalen Hälfte. Während die Letztere den 
Beinstummel noch beim Laufen, dabei stark humpelnd, verwendete, bewegten sich die beiden anderen ein­
beinig hüpfend fort. Alle drei Vögel setzten auch wiederholt die Flügel ein, um das Gleichgewicht zu halten.
Bemerkenswert erscheint mir an dieser Beobachtung der hohe Anteil von Möwen mit verheilten Beinverlet­
zungen, der, wenn man ihn auf die betreffende Altersgruppe bezieht, bei etwa 8 % liegt. Dieser Zahlenwert 
ist jedoch mit Vorsicht zu betrachten, da der hohe Anteil behinderter Vögel an dem auch als Tagesrastplatz 
genutzten Schlafplatz auch auf abweichendes Verhalten, wie z. B. einen eingeschränkten Aktionsradius, 
zurückzufuhren sein könnte. Da es bei größeren Vogelansammlungen nur selten möglich ist, wie in diesem 
Falle alle Individuen bezüglich eines bestimmten Merkmales ausreichend genau zu studieren, sind vergleich­
bare Angaben aus Freilandbeobachtungen auch für häufige Vogelarten selten.
Ein Vergleich mit der Fachliteratur zeigt, daß Großmöwen durch ihre zunehmende Abhängigkeit von 
anthropogenen Nahrungsquellen (z. B.Vauk-Henzelt & Vauk 1984) tatsächlich einem hohen Unfallsrisiko 
ausgesetzt sind (Hartwig et. al. 1992). Langjährige Untersuchungen an Silbermöwen (Larus argentatus) auf 
Helgoland zeigten, daß etwa 10 % des Brut- und Gastvogelbestande sichtbare Zeichen von Krankheit oder 
Verletzung aufwiesen, wobei der Großteil der Verletzungen auf den Umgang mit menschlichen Zivilisati­
onsabfällen zurückzufuhren war. Besonders häufig waren Verletzungen der Schwimmhäute, aber auch 
gebrochene, verkrüppelte oder gänzlich fehlende Extremitäten (Vauk & Prüter 1987).
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